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Frankreich bleibt sich treu
Zuerst Sicherheit, da«« Abrüstung— Schutz de» Saarschuften

thesen : Werde die Abrüstungskonferenz ihre
Arbeiten fortsetzen oder werde sie ihr Mandat
dem Völkerbund znrückgeben ? Die Meinung
der französischen Regierung sei bekannt . Die
französische Regierung bleibe der Sache des
Friedens treu und diesen Frieden könne sie sich
außerhalb des Rahmens des Völkerbundes
nicht vorstellen.

Zum Schluß ging der französische Außen¬
minister auf die Saarfrage ein . Er betonte,
daß die Verwaltung des Saargebietes durch
den Vertrag geregelt sei. Nach 15 Jahren
müsse sich die Bevölkerung darüber äußern , ob
sie den gegenwärtigen Status beibehalten , zu
Deutschland zurückkehren oder für Frankreich
stimmen wolle . Die Abstimmung müsse aber
frei , aufrichtig und umfassend sein. Man habe
von französischer Seite vorgeschlagen , daß eine
Erklärung von der französischen und von der
deutschen Regierung abgegeben würde.
Deutschland habe dies abgelehnt . Er erkenne
an , daß Deutschland in dieser Hinsicht recht
gehabt haben könne, und darum habe er nach¬
gegeben . Das Problem sei dann aber anders
gestellt worden.

Eine Abstimmung sei nur dann aufrichtig,
wenn sie frei sei und wenn die Abstim-

Unerfüllte KailerlrSmne

§!. Paris , 25. Mai.
Um Freitag ist die französische Kammer

jusammengelreten , um die große außenpoli¬
tische JnwrpellationZdebatte durchzusühren.
Nicht weniger als 9 Interpellationen beschäf¬
tigen sich mit der Außenpolitik Barthous.
insbesondere mit der Saar - und Abrüstungs¬
stage. Die Regierung hat sich sür diese Aus¬
sprache außerordentlich gut vorbereitet . In
der
blMsMM
ist die Pariser Presse auf das vom Quai
d'Orsay gegebene Stichwort „Aktendiebstahl"
hin mit dem ganzen lebhaften Temperament
der Franzosen losgegangen , um die „Not¬
wendigkeit" einer Polizeitruppe für die Saar
und — nebenbei — auch die Unerläßlichkeil
einer Verschiebung des Abstimmungstermi¬
nes zu „beweisen ". Einzelne Blätter sind
sogar so weit gegangen , die Fähigkeit des
Völkerbundes , das von ihm verwaltete Ge¬
biet fest in die Hand zu nehmen , zu bezwei¬
fln . Als einzig vernünftige Stimme darf die
Gustave Herves  in der „Victoire " ver¬
zeichnet werden , der es bedauert , daß Frank¬
reich keine direkte Regelung der Saarfrage
angenommen hat , weil es die Wahrung der
Form der Wahrung des Friedens vorgezogen
hat.
Das seanMM Maubuch
der WrWungöfrage
soll mit seinen 24 Schriftstücken , die mit dem
Sitznngsprotokoll der Abrüstungskonferenz
vom 14. Oktober 1933 beginnen und mrt der
sranzösischen Note an England ooin 17.
April 1934 enden , den Beweis erbringen,
daß der Quai d'Orsay alles getan Habs, was
zur Förderung eines Abrüstungspaktes zu
tun gewesen wäre . Die meisten dieser
Schriftstücke sind der Oeffentlichkeit längst
bekannt ; nur die französische Note vom 15.
November 1933, die Denkschrift Paul -Bon-
conrs an Henderson vom 5. Dezember 1933
und die französische Note an Deutschland
vom 13. Dezember , sowie die französische
Denkschrift an Großbritannien vom 6. April
werden mit dem Blaubuch zum ersten Male
der Oeffentlichkeit übergeben.

Die Note vom 5. Dezember enthält die
französischen Forderungen über die Durch-
führnngssicherheiten:

Abbruch der diplomatischen Beziehun¬
gen; technische Hilfe für den bedrohten Staat
durch die Unterzeichnermächte ; Feststellung
des das Abkommen verletzenden Staates als
Angreifer im Falle des Kriegsausbruches,
ganz gleichgültig , ob der Krieg vom verlet¬
zenden oder bedrohten Staate eröffnet wird
(K a u t s ch u k b e sr i m m u n g !).

In der Note vom 6. April wird die eng¬
lische Denkschrift vom 29. Januar als
Grundlage eines Abrüstungsabkommens ab¬
gelehnt . '

Barthous Bede
Der französische Außenminister hielt gestern

vor der Kammer wieder eine „große " Rede,
zu der ihm mehrere Abgeordnete mit absurden
Behauptungen über Deutschlands Rüstungen
und andere finstere Pläne das Stichwort zu
geben hatten . Er sagte u . a. : Frankreich halte
in allen Punkten die einmal eingenommene
Haltung inner Frankreich wolle nicht die Po¬
litik der Aufrüstung , sondern halte an der Ab¬
rüstung fest.

Barthou stellte sodann die Frage , ob die
französischeRegierung etwa damit der Ansicht
sei, daß alles zu Ende wäre, und daß alle Tü¬
ren geschlossenseien, die der Abrüstungskonfe¬
renz und des Völkerbundes . Das sei durchaus
nicht der Fall.

Frankreich bliebe den Grundsätzen der
Abrüstungskonferenz und den Völker¬
bundssatzungen treu . Der Völkerbund
bleibe für Frankreich die Sicherheit des

Friedens der Welt.
Barthou wandte sich dann gegen diejenigen,
die den Völkerbund kritisierten . Was würde
aus der Welt geworden sein, wenn es nicht
möglich wäre , sich an den Völkerbund zu wen¬
den? Für die Sicherheit gebe es zwei Hhpo-

sk . Wien , 25. Mai.
In Oesterreich herrscht wieder einmal der

Zorn . Zorn über — ja , wenn man das ge¬
nau wüßte ! Da man es aber nicht weiß , so
sperrt man Nationalsozialisten in Hellen
Scharen ein , denn wenn den Machthabern
etwas schief geht , so sind immer die Natio¬
nalsozialisten schuld. Und schief ist m der
letzten Woche allerlei gegangen.

So z. B . der Kaisertraum . Tann und
wann kann man sich des Eindruckes nicht
erwehren , daß Dr . Dollfuß  unter dem
Einfluß seiner kirchlichen Ratgeber kein höhe¬
res Ziel kennt , als vor einem Habsburger das
Knie zu beugen und ihm die Krone seiner
Väter darzureichen . Und da man mit Otto
nicht gleich anfangen konnte — die dem ent¬
gegenstehenden außenpolitischen Gründe be¬
greift man sogar am Ballhausplatz —, so
begnügte man sich mit Erzherzog Engen,
dem früheren Oberbefehlshaber an der ita¬
lienischen Front , der seit der Landesverwei¬
sung der -Habsburger in Basel lebte . Schon
in Feldkirch , der ersten Station aus öster¬
reichischem Boden , hätte er von Vertretern
der Regierung und der Geistlichkeit festlich
empsawn 'n werden sollen ; in Innsbruck hätte
man ihn in die Hofburg gesührt und in
Wien hatte man an eine Art Triumphein-
zng gedacht . Leider aber ist daraus nichts
geworden . Einige Nachbarstaaten haben mit
nicht mißzuverstchender Deutlichkeit abge¬
winkt und die Negierung des „unabhängi¬
gen " Oesterreichs mußte sich fügen . Still
und ohne großes Aufsehen  kam
Erzherzog Eugen in Wien an und fuhr bald
nach Gumpoldskirchen in das Deutsche Or¬
denshaus weiter.

Nur die „Reichspost ", das Organ des Bun¬
deskanzlers . mußte Negierung und Volk mii
dem Stoßseufzer trösten : ..Die Rückkehr des
Erzherzogs ist Bürgschaft für die Rückkehr
des Kaiserhauses ."

Zn dieser Enttäuschung kamen die Terror¬
aktionen der Marxisten . Man hatte sich
ganz öffentlich blamiert,  als
man von allem Anfang an diese Atteniatk
den Nationalsozialisten anlastete . 1200 Na¬
tionalsozialisten wurden verhaftet — zur
gleichen Zeit , als Bundeskanzler Dr . Dollfuß
in burgenländischen Versammlungen ver¬
kündete , daß die Vaterländische Front der
Mitarbeit der Nationalen nicht entbehren
könne. Inzwischen schossen rote Terrorgrup¬
pen aus Polizei und Hilsspolizei . sprengten
Eisenbahngeleise und Brücken , hißten Sow¬
jetfahnen.

Jetzt bricht die Lüge von den
S P r e n g a t t e n t a te n der Natio¬
nal s o z i a N st e n allm ä h l i ch zu°

mung geheim bleibe. Er , Barthott , habe
es abgelehnt , die Einwohner des Saarge¬
bietes gewissen Repressalien ausznsetzen.

Wenn er anders gehandelt hätte , würde er es
nicht gewagt haben ,vor der Kammer zu er¬
scheinen. Was für ein Empfang wäre ihm
Wohl bereitet worden , wenn er dem zugestimmt
hätte , daß die Volksabstimmung auf einen be¬
stimmten Zeitpunkt festgesetzt worden wäre,
ohne daß vorher ausreichende Schutzmaßnah¬
men getroffen waren?

Ein bloßes Versprechen Deutschlands ge¬
nüge ihm nicht und er sei der Ansicht, daß
er in dieser Hinsicht der einmütigen
Stimmung der französische« Kammer ent¬

sprochen habe.
(Barthou erwähnte hier , um die Repressalien
zu kennzeichnen, die gewisse Saarländer nach
der Abstimmung über sich ergehen lassen müß¬
ten , eine in einer Münchener Zeitung enthal - ^
tene Karikatur über Matz -Braun , der dort
an einem Baum aufgeknüpft Largestellt,
wurde .) Barthou betonte dann , daß Frank - !
reich an einer baldigen Regelung der Saar - ,
frage gelegen sei, die nicht nur auf den deutsch- -
französischen Beziehungen , sondern ans der,
ganzen Welt laste . j

Wammen. «Schon mußte amtlich zugegeben
werden , daß der Anschlag auf das Salzbur.
ger Festspielhaus von einem Marxisten aus-
geführt wurde , der nach den Febrnarun-
ruhen aus dem Dienst der Stadt Salzburg
entlassen worden war . Aber die National¬
sozialisten fetzt man nicht in Freiheit . Man
hat eine andere Begründung für ihre Fest¬
nahme gefunden : Weil Gauleiter Franen-
seld  ans Wien abgereist ist, ohne vorher
dem Sicherheitsminister Feh eine Abschieds¬
visite zu machen , müssen 1200 Nationalsozia¬
listen sitzen und -Hunderte von Familien ihrer
Ernährer beraubt werden.

Die Begründung ist so schwach wie die
ganze Stellung der Negierung . Sie wird
durch solche Aktionen nicht stärker , im
Gegenteil , zum Haß der eigenen Bevölkerung
gegen das jedes Recht mit Füßen tretende
System lritt immer mehr das Gelächter der
Welt über die von Blamage zu Blamage
taumelnde Negierung und ihre Empörung
über deren Methoden.

Völlige Rechtlosigkeit in Künsteln
Kufstein , 25. Mai.

Vor Pfingsten wurde bekanntlich ein 17
Meter hohes Hakenkreuz auf eine Felswand
des Pendling gemalt . Nunmehr wurden
einige Kufsteiner Kanfleute von der Politi¬
schen Behörde zur Aufbringung der Kosten
der Entfernung des Hakenkreuzes herangezo¬
gen. Da sich die Kaufleute , unter denen sich
Inhaber bekannter Gaststätten befinden , wei¬
gerten . die Beträge zu zahlen , ordnete
dieBehvrdedieSchließungihrer
Betriebe an.

Im Zusammenhang mit einigen Papier¬
böllerexplosionen , durch die auch die Küche
der Wohnung des ehemaligen christlich-sozia¬
len Landtagsabgeordneten Hödl  stark be¬
schädigt wurde , sind eine große Zahl von
nationalsozialistischen Parteigängern in
Schutzhaft genommen worden.

Hoheitsabzeichen für Soldaten
auch am Zivilanzug

Berlin , 25. Mm.
Auf Grund einer Verordnung des Reichs-

wchrministers erhalten die im aktiven Dienst
befindlichen Soldaten und Beamten der
Wehrmacht die Berechtigung , das am Stahl¬
helm befindliche Hoheitsabzeichen in verklei¬
nerter Form am Zivilanzug zu tragen.

Das Abzeichen besteht aus einer Nadel , die
für die Angehörigen des Heeres in weißem,
für die der Marine in gelbem Metall ge¬
fertigt ist.

Die Urkunde der Zeit
Der Arbeitöpak und keine

Bedeutung
Wenn wir in der Entwicklung des Auf¬

baues des neuen Staates immer und überall
den Grundgedanken unseres Führers „Ge¬
meinnutz vor Eigennutz"  als Ziel
erkennen können , so dürfen wir auch nie ver¬
gessen, daß unser Führer immer von neuem
an die ehrliche Mitarbeit  jedes einzelnen
Volksgenossen appelliert . Der Führer kann
die großen Richtlinien geben , aber jeder
deutsche Staatsbürger muß an seinem Platze
ehrlich Mitarbeiten , damit die Forderungen
und Erkenntnisse zur Tat und durch die Tat
wirksam werden.

Die jungen deutschen Volksgenossen , die
sich ein halbes Jahr oder länger freiwillig
in den Dienst der Allgemeinheit gestellt haben,
erhalten , wenn sie den Arbeitsdienst verlas¬
sen, einen Arbeitspaß.

Durch Verleihung des Arbeitspasses wird
dem ausscheidenden deutschen Volksgenossen
bestätigt , daß er die Erziehungsschule des
nationalsozialistischen Arbeitsdienstes mit
Erfolg durchgemacht hat . Doch der Arbeits-
Paß soll und muß mit der Zeit noch ganz
andere Bedeutung erlangen , er muß die er¬
füllte Pflicht Nachweisen, die erst das Recht
gibt , zur Ehre deutscher Staatsbürger zu
heißen.

Immer noch zu wenig ist es in weiten
Kreisen unseres Volkes bekannt , welche
grundlegende und wichtige aufbauende Er¬
ziehungsarbeit im nationalsozialistischen
Arbeitsdienst geleistet werden kann und ge¬
leistet wird . Nicht wie früher durch Reden
und Lehren wissenschaftlicher Theorien , nicht
durch Einpauken zusammenhangloser Ereig¬
nisse und blutleerer Zahlen erziehen wir
unsere Kameraden , nein , wir zeigen unser
Wollen und Denken vor allem im prakti-
schen Leben und Vorleben . Schulter an
Schulter stehen Arbeiter und Student , Kauf¬
mann und Fabrikantensohn , Taglöhner und
Söhne des Adels , Angehörige aller Berufs¬
arten und Stände in der freiwilligen Arbeit
zum Wöhle des ganzen Volkes . Hier werden
die Voraussetzungen geschaffen zur Erfüllung
der Forderung des Führers : „Sie sollen sich
wieder kennen und achten lernen , die Arbei¬
ter der Stirn und der Faust ."

Es gab Zeiten , da die Arbeit , die Ehre und
das Vorrecht der Freien war . Damals war
die Arbeit und der Arbeiter , der zugleich
Bauer war , noch geachtet und in seinem
hohen Wert erkannt . Unsere Vorfahren hat¬
ten weniger Wissen , aber desto wertvolleres
und richtigeres Gefühl sür die Führer - und
Klasienfrage . Dieses Gefühl und Bewußtsein
für Ehre und Wert der Arbeit und des
Arbeiters gilt es in unserem Volke wieder
wachzurufen und grundlegend zu erneuern.

Wir wollen mit Hilfe des nationalsozia¬
listischen Arbeitsdienstes den politischen deut¬
schen Menschen erziehen und gestalten , dev
Menschen , der , ohne die anderen zu miß¬
achten , bewußt den Mut der Rücksichtslosig¬
keit aufbringt zu dem Bekenntnis:

Ich bin geboren, deutsch zu fühlen,
bin ganz auf deutsches Denken eingestellt,
erst kommt mein Volk und dann die

andern vielen,
erst meine Heimat , dann die Welt.

Deutsche Menschen , die diese Schule de?
Erziehung zum nationalsozialistischen Den¬
ken und Handeln mit Erfolg durchlaufen
haben , haben vor allen andern  jungen
Deutschen das Recht erworben , als deutsch«
Staatsbürger anerkannt zu werden und als
solche haben sie nicht nur die Pflicht , sondern
vor allem das Recht des Freien auf Arbeit.
Kein Arbeitgeber sollte in seinem Betriebe
Leuteunter25 Jahren  einstellen , die
nicht durch den Arbeitspaß ihr Recht aus
Arbeit Nachweisen, ja es sollten von Staats
wegen alle Leute unter 25 Jahren ohne
Arbeitspaß aus den Betrieben herausgenom¬
men werden , wenn sie durch Inhaber des
Arbeitspasses ersetzt werden können . Aber
auch auf andere Gebiete erstrecken sich unsere
Forderungen.

Die Innungen und Standesvertretungen
sollen keine Gesellen zur Meisterprüfung zu-



wenn sie nicht den Arbeitspaß besitzen.
Nicht nur die Berechtigung zum Studium
soll von dem Arbeitspaß abhängig gemacht
werden, kein Deutscher soll einen selbstän¬
digen Beruf ausüben dürfen, wenn er nicht
im Besitz des Arbeitspasses ist. A uch die
Mädchen  müssen entsprechenden Bedingun¬
gen unterworfen werden. Es muß die Zeit
bald kommen, da keine deutsche Ehe mehr
geschlossen werden kann, wenn nicht beide
Teile den Arbeitspaß als Bescheinigung vor¬
weisen können, daß sie fähig und bereit
waren , dem Volke ein halbes oder ein gan¬
zes Jahr zu dienen und sich in die praktische
Volksgemeinschafteinstigen.

Erst wenn solche Rechte mit dem Besitz des
Arbeitspasses verbunden sein werden, wird
auch der Arbeitspaß den Wert erhalten , den
er in sich birgt.

Oberfeldmeister Pfcilsticker.

Mim Mark veruntreut
Wesermünde, 25. Mai.

Von der Kriminalpolizei wurde der
früher in einer Seefischgroßhandlung be¬
schäftigt gewesene Werner  verhaftet , der
in der Zeit von l93l —1933 237 000 NM.
veruntreut hat . Tie Unterschlagungen wur¬
den durch Zufall bei einer Bücherrevision
des Finanzamtes aufgedeckt.

Werner hatte meist mit Blankoschecks der
Firmeninhaber gearbeitet und aus den ver¬
schiedenen Konten der Firma , insbesondere
aus dem der Fischereihafen-Betriebsgenos¬
senschaft, im Lause der 2 Jahre nach und
nach diesen Niesenbetrag für sich entnom¬
men. Das Geld hat Werner zum großen
Teil für eine sehr kostbare Bibliothek und
rine Sammlung von Waffen verwendet.
Doch dürfte das darin angelegte Kapital
sür die geschädigte Fischgroßhandlung kaum
wieder flüssig zu machen sein.

2ZKZ BettlMjM eingMMn
Neusalz, 25. Mai.

Dem Schwindler Max Eiselt,  der, wie ge¬
meldet, von der Neusalzer Polizei wegen viel¬
facher Betrügereien in Deutschland und in an¬
deren Staaten Europas verhaftet wurde, sind
bis jetzt 2 365 Betrugsfälle nachge¬
wiesen  worden , tue er auch zugegeben
hat. Nach dem Abschluß der Vernehmung
wurde Ziselt am Freitag dem Amtsgerichts¬
gefängnis zugeführt. 50 Fälle sind noch nicht
abgeschlossen.

Einen Begriff von dem Ausmaß der Be¬
trügereien gibt die Tatsache, daß von der Poli¬
zei in Neusalz 200 Anzeigen nach Orten weiter¬
geleitet wurden, die Eiselt früher unsicher ge¬
macht hat. Nach Ansicht der Polizei kommen
etwa 3000 Personen  in Frage, die polizei¬
lich zu den Gaunereien vernommen werden
müssen. Es steht auch noch nicht fest, ob Eiselt
feinen wirklichen Namen angegeben hat, oder
ob er Dr . Popp heißt.

Wagim-FestMIe beginnen in Paris
Paris , 25. Mai.

Staatsrat Dr . F u r t w ä n g l e r ist Don¬
nerstag in Paris eingetroffen. Er hat^ be¬
reits mit den Proben sür die Wagner -Fest¬
spiele der Pariser Oper, die in den kommen¬
den Wochen stattfinden werden, begonnen.
Das Interesse, das für die bevorstehenden
Aufführungen , die u. a. zum ersten Male
die „Meistersinger" in Bayreuther Be¬
setzung  bringen , ist sehr gro ß.

Dllttnger meldetM wieder
Newyork, 25. Mai.

Wie aus East Chicago im Staate Indiana
gemeldet wird , wurden dort zwei Poli¬
zisten,  die verdächtige Kraftwagen durch¬
suchen sollten, von den Insassen eines Wa¬
gens einige Kilometer südlich der Stadt er¬
schossen.  Vorbeisahrende Kraftwagen
nahmen sofort die Verfolgung auf . verloren
aber bald die Spur des davonrasenden
Verbrecherwagens, dessen Insassen ver¬
mutlich zur Dillinger - Bande  ge¬
hörten.

Verhinderter Bankraub
bet Wraav

Eine neue Tat der Dillingerbande?
Chicago, 25. Mai.

Bei dem Versuch, im Vorort South
Holland  eine Bank auszurauben , wurde
ein Räuber gelötet, ein anderer schwer ver¬
wundet. Tie Bande, 4 Männer und zwei
Frauen , fuhr im Kraftwagen vor dem Ge¬
bäude vor. Während die Frauen am Steuer
blieben, drangen die Männer in dem Augen¬
blick. als das Bankgewölbe automatisch ge¬
öffnet wurde, in die Räume ein. Die auf
einem Balkon postierte Bankwache eröffnete
darauf sofort das Feuer aus einem Maschi¬
nengewehr. Während 2 Verbrecher getrof¬
fen niederstürzten, flüchteten die anderen mit
dem Kraftwagen und konnten trotz heftiger
Beschießung entkommen. Der Wagen ähnelt
dem von der Dillingerbande benutzten Kraft¬
wagen.

Vas Kreuz am Wem
Zu« Gedächtnis an die Erschießung Schlageters

Man schreibt den 26. Mai 1923.
Am Rande des Nordfriedhofes auf der

Golzheimer Heide bei Düsseldorf steht eine
Kompanie französischer Infanterie . Es ist ein
blasser, windiger Morgen. Der junge Tag
zieht einen blutroten Streifen am Horizont"
Wie eine Wunde.

Ein Wagen rollt heran . Ihm entsteigen
zwei französische Gendarmen , ein großer,
blonder Mann und ein Priester . Sie gehen
hinunter an die Grube, in deren Mitte ein
starker Pfahl sicht. Davor ein Peloton , ein
paar Offiziere.

Ein Kapitän tritt vor. Hart klingen fran¬
zösische Laute in den deutschen Morgen . Er
verliest noch einmal den Urteilsspruch des
französischen Standgerichts : Tod durch Er¬
schießen wegen Spionage und Sabotage.
Der Name des Verurteilten : Albert Leo
S chl a g e t e r.

Ein Sergeant bedeutet ihm, daß er nieder¬
knien soll. Schlageter, die Hände auf denn
Rücken gefesselt, strafst sich empor. Niemals!
Das Lied vom Andreas Hofer klingt ihm
durch den Sinn . . . „Will sterben, wie ich
stritt . .

Da drückt ihm der Sergeant die Knie
durch; er sinkt zu Boden.

Das französische Peloton wird unruhig.
Bewegung und nervöses Klirren . Nasch gibt
der Offizier das Zeichen, die Trommeln zu
rühren . Die Kompanie Präsentiert . Legt an.

schlageter hat sich erhoben, kniet aufrecht.
Der Degen des Offiziers blitzt auf.
Der durchsiebte Körper bricht zusammen.

Ein OffizierZstellvertreter gibt ihm den Fang¬
schuß in die Schläfe. Noch einmal bäumt er
sich empor.

Schlageter ist gemordet. Auf deutschem
Boden von der fremden Besatzungsarmee ge¬
mordet.

Die grün ->- Zweige einer jungen Birke
wehen im Morgenwind.

Das ist ein seltsames Leben. Mit einund¬
zwanzig Jahren geht der junge Albert Leo
Schlageter ins Feld, kommt an die West¬
front . Ist mit drciundzwanzig Jahren Offi¬
zier. Wegen Tapferkeit vor dem Feinde.

Mehrmals hat ihn der Tod in den Krallen.
Jedesmal glauben alle, es fei zu Ende mit
ihm. Er übersteht's.

Er steht als Artilleriebeobachter am Kem-
mel auf einem Kirchturm, Der Turm wird
beschossen, stürzt ein. Schlageter ist nichts
Ernstliches passiert.

Eine Granate schlägt einen Meter vor ihm
ein. Man trägt ihn für tot in einer Zelt¬
bahn fort . Er ist unverletzt.

Er wird zur Artillerie verseht, bekommt
eine Jnfanteriebegleitbatterie . Das sind kleine
Geschütze, die, von der Mannschaft an Seilen
vorgezogen, immer an den Brennpunkten
des Kampfes stehen. Die Batterie Schlageters
kämpft und blutet in der Nässe Flanderns,
in der Hölle von Verdun , am Hartmanns¬
weilerkopf. Immer vorn , immer bereit. Die
Leute hängen mit einem fanatischen Glauben
an ihm.

Schlageter kommt mit einer Meldung in
die Etappe. Er hat Hunger, betritt das Ka¬
sino. Ein Major weist ihn hinaus , weil er
keine langen Hosen trügt ; es sei Vorschrift.

Schlageter läuft dem Divisionär in die
Arme, ißt mit ihm an der Tafel des Divi¬
sionsstabes und bemerkt beiläufig , daß in
dieser Etappe anscheinend nicht überall Platz
für die Frontschweine sei. Der General wird
dunkelrot im Gesicht, steht aus und geht zu
dem Major . Der wird an die Front versetzt.

Aber es gab zu wenig solcher Generäle.
Der Stern Deutschlands sinkt.

-ir

Rückzugsgefechte. Schlageter schießt selbst
mit einem seiner kleinen Geschütze sechs eng-

tifchc Tanks ab. Durch direkten Schuß, aus
dreißig Meter Entfernung.

Am Rhein fordern ihn rote Soldatenräte
auf, die Offiziersachselstücke abzulegen. Die
Mannschaft Schlageters schlägt die Noten
halbtot und wirft sie in den Straßengraben,
schlageter überquert zu Pferd an der Spitze
seiner Batterie den Rhein. Der Sturmhelm
schattet über dem hageren Gesicht. Der
Mund ist schmal, verbissen in ohnmächtiger
Wut . Vor Schmerz.

„Batterie Trab !"
Ueber Deutschland flammt der Aufruhr.

*
„Du bist zart , du bist jung , du bist schön.

Ich stehe unter dem Zwang einer Aufgabe.
Alles, was ich noch besitze, gehört dem Vater¬
land . Es ist besser, wenn Albert Leo Schla¬
geter sein Leben mit dem deinen nicht ver¬
knüpft . . ."

So war er ein Landsknecht geworden.
Nach dem Kriege versuchte er, in Freiburg
Nationalökonomie zu studieren. Aber wäh¬
rend im Hörsaal der Professor über die
Wirtschaftsorganisation der Babylonier
doziert, brennt draußen das Land. Tie Gren¬
zen sind frei, feindliche Truppen marschieren
an allen Ecken und Enden in das Reich ein.

schlageter meldet sich zum Freikorps des
Freiherrn von Medem, das im Baltikum
steht.

Die Sowjets haben gute Soldaten , und
die Kämpfe sind schwer. Tie lettischen Kern¬
truppen der bolschewistischen Revolution
überströmen heimkehrend das alte deutsche
Neichsland der baltischen Barone . Zum Kom¬
munismus kommt der lettische Klassenhaß
gegen die Herren . Der Vorstoß gegen Ost¬
preußen droht.

Die Freikorps räumen auf. Estland wird
genommen. Auf dem Tom zu Reval wehte
die rote Fahne . Das alte Banner des Reiches
flattert an seiner Statt . Die deutsch-baltischen
Grundbesitzer treten zusammen und erklären,
daß sie freiwillig den Baltikumkämpfern ein
Drittel ihres Grundbesitzes als Siedlungs¬
land zur Verfügung stellen würden.

Schlageter steht mit Medem vor Riga , Tic
Batterien donnern über die Brücke zur Vor¬
stadt Mitan , Erst Medem, dann Schlageter.
Die roten Patrouillen spritzen auseinander.
Aus den Häusern werden die Deutschen mit
Geschoßgarben überschüttet.

Schlageter läßt abprotzcn und feuert, daß
die Rohre glühen. Ueber der Düna wird es
still.

Im Dom von Riga muß der Pfarrer den
Dankgottesdienst unterbrechen, weil ihn das
Weinen der glückseligen Befreiten übertönt.

*
Dann geht es Schlag auf Schlag. Jni

Baltikum noch in der Brigade Löwenfeld,
dann zu Heinz Hauenstein nach O.-S . Di!
Schlacht am Annaberg entscheidet das Schick-
sal Ostoberschlesiens. Bis zur Abstimmung

*
Schlageter macht in Berlin eine Handels¬

gesellschaft auf . Er ist ein schlechter Geschäfts¬
mann , wird von Schiebern übers Ohr ge¬
hauen . Er geht in seine Heimat. Findet kein!
Ruhe.

Da ruft ihn ein Telegramm zu Heinz
Hauenstein nach dcm Ruhrgebiet, über deni
die Trikolore flattert.

*
Jeden Tag , jede Nacht rollen die endlosen

Güterzüge nach Frankreich, die die geraubter
Kohlen aus dem deutschen Revier in Sicher¬
heit bringen . Der Trupp Schlageter wirk
zur Sabotage angesetzt.

In einer stockdunklen Nacht schleichen su
über das Feld. In der Nähe des Bahnhöfe?
Calcum befindet sich eine Brücke, die übe,
den Haarbach führt . Sie ist klein, höchsten?
zehn, Meter lang , aber der empfindlich^

WWW

Beim Absturz des deutsche« Ballons in Rußland zerstörtes Haus; links Gondel.
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Professor Masarhk zum dritten Mal als
Präsident der Tschechoslowakei gewählt

Punkt der Transportstrecke. Morgen solle,
Truppenzüge mit Verstärkungen für die Bs
satzungsarmee kommen.

Ab und zu blitzen Scheinwerfer auf , taste,
das Gelände ab. Regungslos verharren d«
fünf. Sobald es dunkel ist, springen sie auf
und hasten über den feuchten Lehmacker.

Endlich am Ziel. Nasch die Sprengladung
anbringen, brennende Zigarette an die Zünd¬
schnur, fort.

Nichts geschieht. Versagt die Ladung?
Zwei klettern hinunter , überprüfen noch

einmal. „Alles in Ordnung ."
„In Gruppen zu zweien, ab. Treffpunkt

morgen mittag in Essen. Auf Wiedersehen!"
Eine ohrenzerreißende Detonation unter¬

bricht Schlageter . Dann noch eine. Dir
Lrücke ist hvchgegangen.

Keuchend eilen dunkle Gestalten in dir
Nacht hinaus. »

Sie stellten ihn, den Wehrlosen, Rechtlosen,
vor ein Standgericht . Erschossen ihn. Die
Welt Protestierte, der Papst , das internatio¬
nale Rote Kreuz, die Königin von Schweden,
der Erzbischof von Köln. Das französische
Militärgericht vollzog sein Bluturteil auf
deutschem Boden.

In der Golzheimer Heide ragt das Kreuz
aus Stahl , als Symbol und Mahnung . Eins!
trug es den „großen Krieger, der die Wechs¬
ler schlug". 1923 ward dort die Nation , die
um ihr Leben rang , gekreuzigt.

Einer der Besten starb. Sein Grab versau!
im Hochwasser. Als das Wasser siel, zäunte
man es ein, pflanzte ein junge Eiche.

Am 26. März 1929 fand man sie abgesägt.
Deutsche Kommune vollbrachte diese Schand!
im Angesicht der französischen Bajonette
überm Rhein.

*
Heute stehen wir vor dem Zeichen, du

Hand erhoben zum Gruß an Albert Le,
Schlageter.

„Das Banner muß stehen, wenn der Mam
auch fällt!" h. j. k.

2Zoo Personen besuchten
-ns Deutsche LustWrtmuseum

Noch nie ist das Deutsche Luft-
fahrt - Museum  in Böblingen io starl
besucht worden, wie gerade an den verstoße-
nen Pfingstfeiertagen . Ununterbrochen rückte
an beiden Tagen die Hitlerjugend von weit
her in kleineren und größeren Trupps an:
aus ihren Marschwegen Hallen sie die Flie¬
gerstadt Böblingen mit einbezogen. Es wur¬
den nicht weniger als 800 Hitle rj  rin¬
ge n gezählt, die von ihren Böblinger Kame¬
raden durch das Museum geführt wurden.

Daß MmLgrn Dr. Wolfs elngezsW
Stuttgart , 25. Mai.

Das Württ . Politische Landespolizeiam!
hat durch Verfügung vom 22. Mai 1934 auf
Grund des Gesetzes über die Einziehung kom¬
munistischen Vermögens vom 26. Mai >9Ä
das Vermögen des flüchtigen kommunisti¬
schen Arztes und Schriftstellers Dr. med.
Friedrich Wolf  zuletzt wohnhaft in Stntt-
gart , Zcppelinstraße 43. zugunsten des Lan¬
des Württemberg eingezogen.

Diejenigen Personen , die irgendwelche Ver¬
mögenswerte des Wolf besitzen oder von dem
Vorhandensein von Forderungen oder son¬
stigen Vermögensansprüchen desselben
Kenntnis haben, werden aufgefordert, dies
unverzüglich  dem Württ . Politischen
Landespolizeiamt in Stuttgart mitzutesten.
Wer das Vorhandensein derartiger Vermö¬
genswerte verschweigt, stellt sich außerhalb
der Volksgemeinschaft.

Wolf hat sich bis zur Machtergrei uns
durch den Nationalsozialismus vorbehaltlos,
für die KPD . eingesetzt und deren Ziele tat->
kräftig gefördert. Seit seiner Flucht in dar,
Ausland arbeitet er gegen das nationalsozia- .
Wische Deutschland
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Ans dem Heimatgebiet
Eig . Wetterdienst.  Eine Aenderung

der Witterung ist für die nächsten Tage nicht
zu erwarten.

Neue Fahrzeiten der Kraftpostwagen

Seit Inkrafttreten des Sommerfahrpkans
verkehren auf der Linie Neuenbürg —Herren-
akb die Kraftwagen Sonntags bei Fahrt 4
und 5 zu folgenden Zeiten : Fahrt 4 Herren¬
alb —Neuenbürg ; Herrenalb ab 14.20 Uhr,
Fahrt 5 Neuenbürg —Herrenalb ; Neuenbürg
Hauptbahnhof ab 21.15 Uhr , im Anschluß an
den Eilzug von Stuttgart.

FF. / Verr

Bierbrauerei Holzapfel
In allen Teilen der Stadt Neuenbürg ist

die angenehme Wahrnehmung zu machen, daß
gleich der wiedcrerwachten Natur viele Häuser
in farbenreicher Abwechslung neu gekleidet
und vor Wetter und Verfall geschützt werden.
Fast durchweg kommen Weiche Farbtöne zur
Anwendung und das Gesamtbild der Häuser¬
fronten gewinnt zusehends an Freundlichkeit.
Wenn dabei altgewohnte Bilder sich ändern,
wenn die Entfernung stummer Zeugen lo¬
kaler Geschichte sich als unumgänglich erweist,
so ist es uns , als werde uns etwas genommen,
es entsteht eine Lücke und wir suchen das
Vermißte , das uns vielleicht nicht so inter¬
essierte , als es noch da war.

„Bierbrauern Holzapfel ". In goldenen
Lettern stand es an dem einstigen Wirt¬
schaftsgebäude viele, viele Jahre lang und
heute , wo die Verkünder altehrwürdiger
Handwerkskunst verschwunden sind, drängen
sich alte Erinnerungen hervor , die mit Holz¬
apfels Brauerei noch in lebhafter Verbindung
stehen . Als letzte in hiesiger Stadt hat sie
während des Krieges die handwerksmäßige
Herstellung eines landauf landab als vorzüg¬
lich gepriesenen Bieres eingestellt und man¬
cher fröhliche Zecher hat damals die stille
Hoffnung gehegt , daß das Holzapfelbier als
erprobter Sorgenbrecher unvermindert gut
einst wieder erscheinen werde . Es hat nicht
sollen sein. Aeltere Semester erinnern sich
noch gut , wie die damalige Jugend beim
Schulhof ihren Spaß hatte , wenn „Verpich-
tag " war , wenn Bierfäßchen aller Kaliber
der Prozessur des Verpichens unterzogen
wurden . Schwarzer , dicker Rauch entstieg dem
mit flüssigem Pech, Feuer und Preßluft be¬
handelten Faßbauch und wenn dann der
Louis mit seinem Hämmerle den Spunden
löste, dann sauste dieser zischend 8—10 Meter
weit durch die Luft und mancher von uns
Naseweisen hat sein Hinterquartier dem flie¬
genden Spunden entgegengehalten . Hats ge¬
troffen , war große Gaude , hats nicht getrof¬
fen , war noch größere . Das war ein Betrieb
und ein Schaffen und wo man uns am
wenigsten brauchen konnte , da sind wir
Jungen gewesen . Und des Holzapfels Pferd!
das war für uns ein Wundertier . Nicht satt¬
sehen konnte man sich, wenn man Gelegenheit
hatte , einen Blick in die Brauerei selbst zu
werfen . Da lief ein Pferd und kam doch nicht
vom Fleck, stundenlang . Das brave Pferd hat
redlich mitgeholfen an der Herstellung des
Gerstensaftes . Sein Gehen auf der Stelle
setzte die ganze mechanische Anlage in Be¬
wegung und dieser lebende Motor hat nie
versagt , zäh hat er seinen Paternostergang
getreten und der stolzgekrümmte Schweif ließ
erkennen , daß er seiner Verantwortung be¬
wußt war.

Mancher gute Tropfen ist aus dieser Wirt¬
schaft hervorgegangen und weithin hat er
seine Anziehungskraft ausgeübt . Fast will es
scheinen, als ob das Rezept der Herstellung
des Holzapfelbieres das Geheimnis seines
Meisters blieb . Kein anderes Bier hat so wie
dieses auf seinem Schaum einen Kreuzer ge¬
tragen , die einzigartige Würze und Bekömm¬
lichkeit Verhalten dem soliden Unternehmen
zu einem treuen Kundenkreis . Fröhliche
Zecherweisen erfüllten die gastliche Stätte und
manche Mark ist aus - und eingewandert.

Nun ist es stumm um das Haus . In
neuem Gewände , einfach und sauber , steht es
vor uns und doch birgt es in seinen Mauern
ein Stück alter Neuenbürger Geschichte. Nichts
mehr verrät seine frühere Bedeutung 'und
die dazugehörigen Betriebsgebäude harren
einer neuen Bestimmung . Es war einmal.

Mit den vor kurzem eröffneten Klumpps
Bierstuben ist Wildbad um eine neuzeitliche
Gaststätte reicher geworden , die im Bedürfnis
der Zeit lag . Nach den Plänen eines Stutt¬
garter Architekten ist der Raum völlig umge¬
staltet und hat jetzt ein entsprechendes Gepräge
von Behaglichkeit und ruhiger Seßhaftigkeit
bekommen , was besonders durch die wuchtigen
Träger , die gediegene Farbgebung und die ge¬
schickt verteilten neuzeitlichen Beleuchtungs¬
körper erreicht wurde . Sehr angenehm emp¬
funden wird die geräuschlos arbeitende Ent-
lüftnngsanlage . Einheimische Handwerks¬
meister haben ihr Können unter Beweis ge¬
stellt ; heimisches Holz (Marienrnhe ) wurde
zur Furnierung verwendet . Der Tag der Er¬
öffnung brachte , unter Mitwirkung eines
Künstlertrios , einen dichtbesetzten Saal.

Fm Arbeitsausschuß der Wildbader Heimat-
sorfchung werden am nächsten Montagabend
die Fragen der im Juni im neuen Haus

Schlegel auf dem Sommerberg zu eröffnenden
heimatkundlichen Ausstellung  er¬
örtert . Man ist sich darüber klar , daß groß-
angelegte Ausstellungen ihre Vorzüge haben;
der springende Punkt ist indessen nicht so sehr
die Menge , wie die Erlesenheit , die Güte . Die
Besuchszeiten werden in Kürze bekannt ge¬
geben . Auch Sonntags ist die Ausstellung
geöffnet , sodaß jedermann sie besuchen kann.
Für Schulklassen will man ermäßigte Ein¬
trittspreise festsetzen. 8>V

Die DAF . betätigt sich weiterhin in rühri¬
ger Weise. Es ist der Plan gefaßt , das
Schachspiel  in unserem Orte zu fördern.
Zu diesem Zweck findet heute abend im Hotel
eine Werbeveranstaltung mit Vortrag und
Massenturnier auf 30 Brettern statt , wozu der
bekannte südwestdeutsche Meister Bader -Pforz¬
heim seine Mitwirkung zugesagt hat.

Loffenau , 23. Mai . Wir begingen am
Pfingstmontag ein eigenartiges Fest . Der
SA .-Mann Willy Luft feierte im braunen
Ehrenkleid das Hochzeitsfest . Seine Sturm¬
kameraden waren erschienen , um das Hoch¬
zeitspaar zum Traualtar zu begleiten und der
kirchlichen Feier beizuwohnen . Am Kirchen¬
platz bildete der Sturm Spalier und erhob als
Ehrenbezeugung die rechte Hand zum Gruß.
Unter dem Zeichen des Hakenkreuzes vollzog
sich dann schlicht und würdig die kirchliche
Trauung . Herzliche Wüsche um viel Glück auf
seinem ferneren Lebensweg wurden dem
Brautpaar mitgegeben . S.

AcbettsdLenftler für die Heuernte
Der Arbeitsdienst der NSDAP -, Arbeitsgau

Württemberg , hat folgenden Gaubefehl er¬
lassen :

Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß wäh¬
rend der jetzigen Heuernte an den Nachmit¬
tagen die Freiwilligen den ortsansässigen
Bauern zur Einbringung der Heuernte zur
Verfügung gestellt werden.

Weiter sind auf Anforderung der Arbeits¬
ämter Arbeitsdienstfreiwillige bis zu 14 Tagen
zur Hilfe bei der Heuernte zu beurlauben . Die
auf Gaubefehl Nr . 52/34 hin gemeldeten land¬
wirtschaftlichen Arbeiter sind auf Anforderung
durch das Arbeitsamt unter Aushändigung
des griinen Sonderausweises bis auf weiteres
zur Hilfe in der Landwirtschaft zu entlassen.
Nach Beendigung der Erntearbeiten treten
diese mit dem Sonderausweis entlassenen
Landhelfer in ihre Lager zurück.

Gottesdienstanzeiger
Evangelische Gottesdienste

Am Dreieinigkeitsfest , 27. Mai
Neuenbürg . >410 Uhr (Röm . 11, 33^ 36^

Lied Nr . 1) : Dekan Dr . Megerlin . >411 Uhr
Kinderkirche . 5 Uhr Predigt : Stadtvikar
Wacker. Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde
im Gemeindehaus . — In Walörermach Sonn¬
tag >410 Uhr Gottesdienst.

Methodistengemeinde Neuenbürg . Vorm.
>410 Uhr Predigt und heiliges Abendmahl.
Nachm . 2 Uhr Altenfest . Prediger E . Palm.
Jedermann ist herzlich eingeladen.
Katholische Gottesdienste

Wildbad . 8 Uhr Christenlehre (Töchter) :
Stadtvikar Stein . 9.30 Uhr Predigt (Text:
Röm . 11, 33—36; Lied Nr . 23) : Stadtpfarrer
Dauber . 10.45 Uhr Kindergottesdienst . 8 Uhr
abends Abendgottesdienst : Stadtvikar Stein.
Das Kirchenopfer des Sonntags ist für den
Gnstav -Adolf -Verein bestimmt . Die Bibel¬
stunde im Katharinensrift fällt wegen Wechsels
der Kurgäste ans . — Donnerstag den 31. Mai,
8.30 Uhr Bibell -eseabend im Gemeindesaal,
Laienbergstr . 8. Die Kirche ist täglich geöffnet
von 9—11 und von 17—19 Uhr . In der Kirche,
erstes Viertel letzte Bank rechts , -Vielhörer-
anlage für Schwerhörige.

Birkcnfeld . >49 Uhr Christenlehre (Töchter).
>410 Uhr Festgottesdienst : Pfarrer Lörcher.
>411 Uhr Kinderkirche . >48 Uhr Abendgottes¬
dienst (Gemeindehaus ). — Am Montag , 28.
Mai , 8 Uhr Evang . Jungendienst II. Am
Dienstag , 29. Mai , 8 U. Bibelstnnde (Sonne ).
Am Mittwoch , 30. Mai , 8 Uhr Evang . Mäd¬
chendienst II. Am Donnerstag , 31. Mai , 2 Uhr
Evang . Jungendienst l ; 6 Uhr Evang . Mäd¬
chendienst I; 8 Uhr Bibelstunde (Gemeinde¬
haus ).

Evang . Gemeinschaft Birkenfeld (Gemeinde¬
haus Schillerst ! . 10). Sonntag , 27. Mai , vorm.
>410 Uhr Predigt . Pred . Weißer . >411 Uhr
Sonntagsschule . Abends 8 Uhr Predigt . Pre¬
diger E . Pleßmann . Jedermann willkommen!

Schömberg . 10 Uhr Gottesdienst : Pfarrer
Gaiser . 1 Uhr Kinderkirche in Schömberg und
Schwarzenberg . 2Uhr Gottesdienst in Schwar¬
zenberg . 8 Uhr Vortrag : Aus der Reforma¬
tion in Württemberg vor 400 Jahren . Pfarrer
Gaiser . >410 Uhr Gottesdienst in Jgelsloch.
Christenlehre : Parochialvikar Wahl . 12 Uhr
kirchliche Feier der Goldenen Hochzeit von
Schuhmacher Konrad Wohlgemnth und Doro¬
thea , geb. Lötterle , in Bieselsberg . Pfarrer
Gaiser.

In gleicher Weise können Freiwillige , die
mit landwirtschaftlichen Arbeiten vertraut
sind, behandelt werden . Die Abteilungsführer
melden die auf diese Weise entlassenen Frei¬
willigen an die Meldeämter.

Dentistifcher Nachwuchs restlos in die HI . und
SA . eingeglicdert

Durch die Anordnung des Reichsführers der
deutschen Dentisten wird der dentistische Nach¬
wuchs seinem Altersaufbau entsprechend , so¬
weit er nicht schon seit Jahren der national¬
sozialistischen Kämpferschaft ohnedies ange¬
hört , vollzählig der HI . bzw. als Fachstuden¬
ten der SA . zugesührt , um dort bestes deut¬
sches Brauchtum anerzogen zu bekommen.

RVD.

würllemders
Im Haberhof bei Oehringen  wurde

eine Kindsleiche gefunden . Die Mutter , die
man bald ausfindig gemacht hatte , gestand
ihre Mordtat ein.

Oberlehrer Ad . Walter von Not am
See hat in der Brettach zwei Bisamratten
gefangen.

Oberamtsvorstand Landrat Häcker von
Gaildorf  wurde vom Neichsminister des
Innern in zwei Ausschüsse des deutschen Ee-
meindetages berufen.

In Sontheim  stürzte ein Mann mit
seinem Töchtcrchen vom Rad . Tabei erlitt
er einen doppelten Schädelbruch , an dessen
Folgen er starb.

Auf der Murgtalstraße in Christop  h s-
ka l stürzte ein Bulldoggführer von seiner
Maschine und wurde von den Rädern am
rechten Fuß überfahren.

Franz Taver Weißer  und seine Frau
Bernhardine von Oberndorf  a . N. feier¬
ten die diamantene Hochzeit.

Ein siebenjähriger Knabe machte sich aus
dem Trochtelfinger  Friedhof an einem
Grabstein zu schaffen. Dabei kippte der Stein
um und begrub das Kind . Mit schweren
Verletzungen mußte der Knabe weggetragen
werden.

Z24 oov-Iollar BermaMM
Rottenburg , 25. Mai . Rottenburgs Ehren¬

bürger , Karl Landsee,  hat in ganz aus¬
giebiger Weise an seine deutschen  Lands¬
leute gedacht . Insgesamt kommen 324 000
Dollar nach Deutschland . Davon entfallen

„Grüner Wald", Herrenalb . Sonntag,
Trinitatisfest , vorm . 9 Uhr : Festgottesdienst.
Schwenk . Abends 8 Uhr : Vortrag von Herrn
Missionar Carstens : „Bilder aus meiner
Großstadtarbeit ". — Loffenau , nachm . 3 Uhr:
Predigtgottesdienst . Schwenk.

Katholische Gottesdienste
Am Dreifaltigkeitsfest , 27. Mai (1. Sonntag

nach Pfingsten)

Neuenbürg . 7 Uhr Frühmesse. 9 Uhr Pre¬
digt und Amt , hernach Christenlehre . 2 Uhr
Andacht . 8 Uhr Mai -Andacht . Beichtgelegen¬
heit : Samstag abend von 5 Uhr an . Sonntag
früh von >47 Uhr an ; auf das Fronleichnams¬
fest: Mittwoch abend von 5 Uhr an und nach
der Segensandacht . Donnerstag morgen von
>47 Uhr an ; auf das Herz -Jesu -Fest (Freitag)
Donnerstag mittag nach der Andacht , Freitag
in der Frühe . Hl . Kommunion : Sonntag früh
von >48 Uhr an , ebenso am Fronleichnamsfest.
Am Herz -Jesu -Fest (Freitag ) während der
hl . Messe um 7 Uhr ; Werktags während der
hl . Messe. — Herrenalb : 10.00 Uhr Predigt
und Amt . — Am Fronleichnamsfest , 31. Mai,
Neuenbürg : 9 Uhr Hochamt mit anschließender
Prozession in der Kirche. 2 Uhr Andacht.
Mittwoch , Freitag und Samstag abend um
8 Uhr Segensandacht.

Wildbad . 7- 8 Uhr Frühmessen. 9 Uhr
Predigt und Amt . Abends 6 Uhr Maiandacht.
Donnerstag , 31. Mai , Fronleichnamsfest . 7 bis
8 Uhr Frühmessen . 9 Uhr Hochamt , hernach
Prozession in der Kirche . Mittags 2 Uhr An¬
dacht. Abends 8 Uhr Schluß der Maiandacht.
Werktags 7 Uhr hl . Messe. Dienstag abends
6 Uhr Maiandacht . Mittwoch , Freitag,
Samstag abend 6 Uhr Segensandacht . Beicht:
Samstag nachm , von 4 Uhr an , Sonn - und
Feiertags in der Früh , Werktags vor der
hl . Messe. Nach Möglichkeit auf Verlangen
auch sonst. Kommunion : Sonn - und Feier¬
tags und Werktags vor und während der hl.
Messen und des Amtes.

Schömberg . 8 Uhr Austeilung der hl . Kom¬
munion . 9 Uhr hl . Messe. 20 Uhr Maiandacht.
Hochheil. Fronleichnamsfest (Donnerstag den
31. Mai ) : 7.30 Uhr Frühmesse . 9.00 Uhr Hoch¬
amt , anschl. Prozession in der Kirche. 20.00 Uhr
letzte Maiandacht . Herz -Jesu -Freitag (Frei¬
tag den I . Juni ) : 8.30 Uhr hl . Messe m. Litanei
und Segen für den Frieden . An den übrigen
Werktagen : 8.30 Uhr hl . Messe. Beichtgelegen¬
heit : Samstag keine  Beichtgel . Sonntag
8—9 Uhr . Fronleichnam : Vor der Frühmesse.
Vor dem Hochamt (durch einen fremden
Herrn ). Täglich vor der hl . Messe.

^ «MRSDAP-Rachri- Ie»
NSBO . und DAF . OG . Neuenbürg . An

der heute abend im „Bären " hier stattfinden¬
den Amtswaltertagnng haben sämtliche Amts-
Walter -der DAF . und die Ortswalter der an¬
geschlossenen Verbände sowie alle Betriebs¬
zellenobmänner teilzunehmen.

OG .-Betriebszellenwart.
NS .-Frauensch. Kreis Neuenbürg . AlleOG --

Leiterinnen , welche die neuen Mitgliedskarten
für ihre Frauenschaft noch nicht oder nur
teilweise erhalten haben , müssen sofort eine
genaue Liste : Name , Wohnung , Beruf , Ge¬
burtstag und Tag des Eintritts der Mitglie¬
der , an mich einsenden.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin.
Mädelring Neuenbürg . Abfahrt zur Unter¬

gautagung heute 16.28 Uhr ah Wildbad , 16.48
Uhr ab Neuenbürg Hauptbahnhof . Teil¬
nahmeverpflichtet sämtliche Ringreferentinnen
und Gruppenfllhrerinnen . Anzug : Dienst¬
kleidung mit Rucksack oder Brotbeutel . Lieder¬
bücher der Hitlerjugend mitbringen (Band
123). Abfahrt von Hirsau am Sonntag 17.54.

Die Ringführerin.

NSDAP . OG . Wildbad. Auf den heute
abend 8 Uhr im Gasthaus zur „Linde " statt¬
findenden Vortrag des Reichsbnndes der Kin¬
derreichen über „Nationalsozialistische Gesetz¬
gebung und deutsches Volkstum " werden die
Parteigenossen hingewiesen und znm Besuch
aufgefordert . Der stellv. OG .-Leiter.

auf d:e Stadt Nottenburg  allein
100000 Dollar.  Diese Erbschaft gilt
den Armen und Bedürftigen der Sladt ohne
Unterschied der Konfession . Die Universität
Tübingen in Verbindung mit dem Ur-
geschichtlichen Institut in Tübingen erhält,
wie bereits berichtet , 30 000 Dollar uctd der
Rest der genannten Gesamtsumme verteilt
sich aus kleinere Posten , die den einzelnen
Verwandten Landsees  zugedacht sind. Ein
Teil dieser Verwandten wohnt in Notten-
vurg , der übrige Teil der Verwandtschaft ist
in ganz Württemberg zerstreut.

Treue Ehe ohne Ring
Pfauhausen , OA . Eßlingen , 25. Mai . Ein«

hiesige Frau hatte vor 40 Jahren ihren Ehe¬
ring verloren . Alles Suchen und Nachfor¬
schen war damals vergeblich . Der Ring blieb
spurlos verschwunden , bis er jetzt im alte«
Glanz ganz unvermutet zum Vorschein kam.
Auf einer früheren Wiese,  die seit etwa
2 Jahren als Gartenland benützt wird , zeigt«
sich der Ring zwischen einer Erdscholle , als
der neue Besitzer des Grundstücks den Bode«
umarbeitete . Ohne Zweifel verlor die Frau
den Ring vor 40 Jahren beim Arbeiten im
Stall , der Ring kam mit dem Dung auf di«
Wiese und von dor : in eine Bodevösfnung.

Ein Zroffbuch
auf dem Stuttgarter Sauptbahnhof

Stuttgart . 25. Mai.
Der Derkehrsverein Stuttgart teilt mit.

daß in einer Ansknnttsstelle >ut dem Haupt-
bahnhof . Bahnsteig 5. ein Tre ' fbuch zur all¬
gemeinen und kostenlosen Benützung aufge¬
legt ist. In demselben können während der
Geschüftsstunden (werktags 8- -23 llhr und
Sonntags l0 —l3 Uhr ) jederzeit Einträge
gemacht oder Nachrichten eingestben werde ».

7vo direkt aufgekaufte Eier
beWagnahmt

Bad Mergentheim . 25. Mai . InFrauen»
t a l mußten einer Eierhändlerin zirka 700
Eier beschlagnahmt  werden , weck sie.
entgegen den gesetzlichen Bestimmungen über
den Verkehr mit Eiern , diese bei den Bauern
direkt aufgekanft bzw. eingetanschr Hai. Di«
Eier wurden der dortigen Eiersammelstell«
zur Weitergabe an die Kennzeichnungsstell«
Schrozberg übergeben.

In Wangen  wurde oberhalb der Kies¬
grube bei der ..Schmderhülte " die Leiche
einer Frau , die sich durch Slarkstrvm getötet
hatte , ausgefundeu.

HM rrirck Hvo/'t
Aus dem DT .-Kreis 8 Nagold

Am kommenden Sonntag , 27. Mai . findet
die Rückrunde  der diesjährigen Som¬
mer spiele  statt . Die Mannschaften des
Unterkreises 1, Alzenberg , Calmbach , Calw,
Gräfenhausen , Höfen , Niebelsbach u . Obern-
hausen treten in Calw  an . Kpr.

F .V . Neuenbürg — SP Vgg . Freudenstadt
Morgen stellt der FV . Neuenbürg zum

letzten Meisterschasts - Pflicht-
spiel gegen den neuen Kreismei¬
ster SP . - Vgg . Freudenstadt  seine
stärkste Vertretung auf in

Kraft Eugen
Schillert Hans Proß Fritz

Schickert Fr . / Schickert W . / Wirth Ad.
Hasst Er . / Nenninger Erw . / Haderer Heinr.

Zeller Gotth . / Schneider Emil
Wegen der um 4 Uhr beginnenden Kundge¬
bung gegen die Miesmacher wird der Spiel¬
beginn wahrscheinlich auf >43 Uhr vorverlegt.

1



MW gesen SGeimrotlillls.
Mit Beginn der warmen Witterung tritt bei den Schweinen der

Rotlauf wieder auf Die Eckweinehalter werden darauf aufmerksam
gen acht, daß durch Schutzimpfung Erkrankungen an Rotlauf ver¬
hindert weiden kann. Auch können rotlauskranke Schweine durch
frühzeitig oorgenommcne Heilimpfung geheilt werden. Die Bürger-
meiiieiäinter werden ersucht, zur Schutzimpfung auszusordern. An¬
meldungen entgegenzunehmen und die Anmelbungsltsten dem Impf¬
tierarzt zuzufenven.

Neuenbürg, den 26. Mai 1934.
Der Oberamtstierarzt: Dr . Schwab.

Kreisstadt Neuenbürg.
Am nächsten Dienstag den 28. Mai 1834. 8 Uhr abends, wird

der Geschäftsführer des Reichslustschutzbundes, Herr Oberst Hinkel-
brtn,  einen

Einftiheungrworlrag
über Luftschutz

im Gasthof zum „Bären" (Saal) halten. Die Einwohnerschaft von
hier und Umgebung ist hierzu eingeladen und wird ersucht, möglichst
vollzählig an dieser wichtigen Veranstaltung teilzunehmen.

Ortspolizeibehörde: Knödel.

Stadtpflege Neuenbürg.

Schlageaum.
Am Montag den 28. Mai 1834, abends 6 Uhr, werden im Rat¬

haus öffentlich verkauft:
3 Lose aus Abt. Buchberg,
1 Los aus Abt. Vord. Mißebene,
4 Lose aus Abt. Unt. Mißebere.

Anfang Juni folgt ein größerer Beigholz-Verkauf.
Stadtpfleger Es sich.

3um 75 jährigen Jubiläum
der Freiw . Feuerwehr Neuenbürg

am 14./15. Juli 1834 ist die

Bemrtschiislllilg der Jestplatzr;
zu vergeben. Interessenten wollen bis 1. Juni 1934 ibre Angebote
beim Feuerwehrkommando schriftlich einreichen, daselbst auch die
näheren Bedingungen zu erfahren sind.

Freiw. Feuerwehr Virkenjeld.
Montag den 28. Mai, abends 7 Uhr,

Schul-Uebung
für das ganze Korps. Mit voller Ausrüstung- Helm, Gurt
usw. ; mit Spielleut̂n. Erscheinen ist Pflicht.Das Kommando.

NSVAV.. Ortsgruppe Neuenbürg
Seffenlliche Kundgebung!

Am Sonntag den 27. Mai , nachmittags4 Uhr, findet im Gast-
hos zum „Bären " eine öffentliche Kundgebung gegen

..Miesmacher und Nörgler.
Nichtskönner und Gerüchtemacher"

statt. Es spricht Pg . D e mjp e l, M.d.R., Stuttgart.
Hierzu wird die gesamte Einwohnerschait von Neuenbürg einge¬

laden. Die Ortsgruppenleitung.

NSSAV . Ortsgruppe Srerenalb.
Seffentliche Kundgebung!

Am Sonntag den 27. Mai , abends 8.30 Ahr, findet im Hotel
„Sonne" eine öffentliche Kunogebung gegen
..Miesmacher und Nörgler.
Nichtskönner und Gerüchtemacher"

statt. Es spricht Pg . Dempel, M d.R., Stuttgart.
Hierzu wüd die gesamte Einwohnerschaft von Herrenalb ein¬

geladen. Die Ortsgruppenleitung.
Unsere bisher in blöken gehaltenen6 ss «ksktsrsums

haben wir auf unser Werk

nach Dotenbach verlegt.
L Os.

Neuenbürg.
Die bestbekannten und beliebten

Saueiken
Sense«und Sicheln
sowie Wetzsteine, Dangelhämmer.
Sensenwörbe, Holzrechen, Streu¬
gabeln usw. empfiehlt billigst
C. Göüelmann.
Auw-Karlen

empfiehlt die
L. MkhM BMrulkerei

gssrgsrl
bsbe toll mied,üsk leb lllvlit

sebvii längst
meine Wimer-

sugeo üurvb
„Î bewM" be¬

seitigt bebe.
Oebevvoki Zê en OüknerauKenuncl
blornkaut Lleckci. (8 Pflaster)
68 LkZ. in /cpotkeken unci Oro-
gerien. Licker ru buben: In
bleuendür§ : -IpotkekeU.koren-
ksrcit ; in IViläbsU: Lberksrct-
vrogerie.

lbre VLPä/ÎbiL0bI6 geben bekannt

Lsipisiisn 66061 s on6 s r̂su
^006  geb . OrsLIs

bieusnbürg
Löttslfingsn 27 . t-Iai 1934

^ rnback.
»oc »,rsi «s - kinls« 1ung.

>Vir beebren uns, Verwandte, Lreuncie unci Lekannie ru
unserer morgen LonntaA, clen 27. lViai lS34 im Oastkaus rum
„Ocksen" statifinciencien»ockrsitL - keisr
ireuncllickst einrulaäen mit äer Litte, cliss als persönlicke
LinlaciunA annekmen ru wollen.

Usrl Msvsr , Lckrelnermeister.
Lokn cles Kurl lVisz-er, Lckreinermeisters.

ötts « o»
Tockter cles Tranr Lto», Oanclwirts.

KirckZanZ II Okr in Oräkenkausen.

Sportplslr im „Srsilsn rsl ».
tzonntsg , 2? . »4s > 1S34 , nsröm . 23 vkr,

ietrtes MslMvbslts-klliMupiel
LeZenSp.-Vgg. Feeudenswdt

Kreismeister 1933 34.
Neuenbürg.

Die Erben des -s- Gustav Knödler,  Schuhmachermeisters hier
vsrkesuksn  das in bestem baulichen Zustand befindlicheMod«- M Kv8«Mt8dsii8

MlÄ  Burgstraße 8
unter günstigen Zahlungsbedingungen. Das Haus kann jederzeit
angesehen werden.

Nur ernstliche Liebhaber wollen sich an Lkriskisn Msisr»
Schuh machermeister, wenden._ _

Am Sonntag,  den 27. Mai macht der Gesangverein
Grunbach einen Vsnrsusklug nach ^sngnndrsnö
in das Gasthaus zum „Löwen" und ladet freundlichst ein

I . 0 >Nus.

AWl.SomtWdieilsi
Sonntag . 27. Mai 1934

vr. meä. ÜSrUv. ülsuevdükg.
Telefon SA . 407 Neuenbürg.

Neuenbürg.
Senken. Sicheln.
Wetzsteine, Sensenringe,
Sensenwörbe, Heu- und

Schttttelgabeln,
sowie Wolf -Ziehhauen, Kulti¬
vatoren, Wolf-Häufler, Boden¬
lüster nebst sonstigen Wolsgeräten

empfiehlt
Ehr. Eberhardt, Hafnersteige II.
In Neuenbürg oder Btrkenseld
r»d.z-ZmmllWh»mg
von alleinstehendem Mann bis
Ende Juni gesucht,

Antiäge mit Preis an die Ge-
schästsstelle ds Blattes.

Wtldbad.

Bedienung
zur Aushilfe für l —2 Tage in der
Woche gesucht. Nähere Auskunft
gibt Druckerei Eisele.

H

!«lllll!l«llll«!!l!!!!!»>l»!l!ll!tt!ll!
Mein billiges Angebot

für Brautleute!
Schlakzimmer

in eiche mit Nußbaum, 3türiger
Schrank, eine sehr schöne Ausfüh¬
rung mit Rösten, Schoner, Ma¬
tratzen,

Süche.
öteillg. elfen bein, mit kompletter
Innen-Einrichtung.
Diese gediegene Ausstattung kostet

nur Mk. 675 .- .
Bitte um sofortige Besichtigung!

Ehestandsdarlehen.
5tuckek,  kkorrkiM.

Echloßberg 11, Ruf 2285.

Höfen  a . E.
Schöne sommerliche

zAvlNlrr-WvhmU
mit Gartenanteil, zu vermieten.

Christian Schroth sen.

Deutsche Meivsriut: LnsgruM Birteuseld.
Wir gründen heute Samstag den 26. Mai , abends 8 Uhr, im

Hotel zum „Schwarzwaldrand" unsere
LckiscksdreSIuns.

Es spricht der Propagandaleiler des Pforzheimer Echachklubs
Pg . Dr. Linder  über „Wesen und Ziele des Schachspiels". Hie¬
rauf wird der EüdwestdeutscheSchachmeister Bader -Psorzhetm
einen Eimultankampf gegen 30 Partien durchführen.

Die hiesige Einwohnerschaft und sämtliche Echachfieunde werden
hiermit freundlichst eingeiaden.

Eintritt frei! Dcr Ortsgruppenleiter der DAF.

k4orgsn Lonntsg

Millielm lIKWor. kirkevkelä.
-luk Oruncl meines LerecktiZunAsnackweises cler peicksreuZ-
rneisterei cler bl.S.O.^ .P., lVlüncken, empkekle ick m:ck rur
LiekerunZ cler

oienLküIskckung kür5Zz„ VI5XK.,PS .,
urzck « I.

in IVlakankertiAunA. Oute unci einwancikreie LeclienunZ wirci
ruAesickert.

s . ^ uKvLtzlllEluIs VLrkwsrHN-
Sonntag den 27. Mai 1934

EuischMugOiel um die KreisMisterschist
5«kvann —VSrsntsI.

Beginn 3 Uhr.

SsA Wil6bsc!' wocksnplsn m!?.Udi!r.MiM
lNusiksukküdrunxen

VormittuAS ^ bluckmittaZs
VLrsaZtsItunßen im Kursaal

blackmittaM ^ benäs 8.30 Okr

LonntaZ, 27. l 'rinkkLlIe, H—12 llkr UMer-PIat?, 4—6!
Tan2-Tee 4—6 Ndsnö

(Oeutscke lVleister)
HlontsZ, 28. Drinkkulle, ll —12 Olm ^ ^ ciolk bliller-plntr, 4—6 lanr -Tee 4—6 Kisvisk -MusUrsdenö

OienstuZ, 29. IrinkliLlle, ll —12 Okr ^äolk Ilitler-PIatr, 4—5 Tanr-Tee 4—6 tzlnkonis -Xonrsrk
Lolistin: Oise Oerolcl, LtuttZart

älittwocb, 30. Drinkkalle, 11—12 Okr Kursaal, 4—6 Okr Vsna -adsnel , LeZinn 9 Okr abencls
OonnerstaA, 3l.
(Lrcmleicknnm) Drinkkulle, ll - 12 Okr ^clolk liitler-platr, 4—6 Tanr-Tee 4—6 MuLilesIIvckisr Ldsnik

(ltalieniscker^ bsncl)
freilsZ, l. Trinkhalle, ll - 12 Olm j Tonfilm, 4- 5.30 Vonkilm - „vie xroüe Okance"
LumstnZ, 2. Trinkkalle, 1i—12 Okr ! Kursaal, 4—6 Okr iXurksus -SsU , LeZlnn9 Okr abenäs

Dennach, den 25. Mai 1934.
vsnkssgTins.

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme, die wir
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Susksv Ksrsr
erfahren durften, besonders der Firma Krauth u. Co., dem
Musik- und Turnverein, sowie dem Stahlhelmbund, der
SA. und für den Gesang der Schulkinder sei herzlicher
Dank gesagt.

< Die trauernden Hinterbliebenen.

VSNllLS » SL « NS.
Für die vielen Beweise der so überaus reichen Teil¬

nahme, welche wir beim Heingang unsererl. Entschlafenen
Maria Magdalene Seuker

geb. Aldinger
erfahren dursten, sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Weiler—Neumühle, den 25. Mai 1934.
Familie Seufer.

vsrleken
für private und Geschäftszwccke,
Anschaffungen, Entschuldung u.
Hypotheken durch
3ii«i«k. Spsr - unci Xrsö » -

mb.ll. Vsösn -Ssösn
Unter Aussichtd. Reichsbeauf¬
tragten. Auskunft kostenlos.

Suche in Birkenfeld

3—4 gimmer-
Wotzntzaus

aus 1. Juli (Nähe Bahnhof).
Angebote mit Preis an Eier¬

zentrale Btrkenseld,Tel.SA.4858
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